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Ein neues Zentrum fidr Worb

Worb, Projektwettbewerb ""Béaren-Areal und

Umgebung”

Die Gemeinde Worb besitzt seit Jahren an zentraler Lage ein arrondiertes Areal von rund
7'700 m2. Auf diesen Parzellen stehen heute verschiedene Gebdude. An das Grund-
stick der Gemeinde angrenzend befindet sich eine Parzelle der Bank EvK. Um an dieser
stadtebaulich heiklen Stelle, in unmittelbarer Nahe des RBS-Bahnhofes, eine architek-
tonisch optimale Lésung zu erhalten, schlossen sich die beiden Landbesitzer zusammen
und fuahrten gemeinsam einen Projektwettbewerb durch.

Ausgangssituation

Inmitten des Worber Dorfzentrums, in unmittel-
barer Nahe des RBS-Bahnhofes, verflgt die Ge-
meinde Worb Uber ein Areal mit einer Gesamt-
flache von 7'668 m2. Im Verlaufe der Jahre konnte
die Gemeinde diese Parzellen arrondieren. In die-
sem Gebiet befinden sich heute ein Restaurant mit
Saal, kleinere Laden beziehungsweise Ausstel-
lungslokale, Wohnungen und Lager. Die Gebaude
sind teilweise in einem schlechten baulichen Zu-
stand. Zwischen der Parzelle der Gemeinde und
dem Areal des RBS-Bahnhofes besitzt auch die
Bank EvK ein Grundstick von 1'961 m2. Um fir
diesen Gemeindeteil eine stadtebaulich optimale
Loésung zu erhalten, haben sich die beiden Pla-
nungstrager, die Einwohnergemeinde Worb und
die Bank EvK, zu einer Planungsgemeinschaft zu-
sammengeschlossen und gemeinsam einen Pro-
jektwettbewerb gemass SIA-Norm 152 durchge-
fuhrt.

Das Wettbewerbsareal soll in Zukunft einen Zen-
trumsschwerpunkt mit den verschiedensten Nut-
zungen wie Verwaltung, Dienstleistungen, Ver-
kauf und Wohnen bilden. Das Wettbewerbspro-
gramm sah insbesondere folgende Nutzungen auf
dem Areal der Gemeinde vor:

- Zentralisierung der Gemeindeverwaltung

- Raumlichkeiten flir Vereinsanlasse, Versamm-
lungen, Sitzungen aller Art, kulturelle Veran-
staltungen, Kurse und Veranstaltungen fur Kin-
der, Jugendliche und Erwachsene

- Ladenlokale und Dienstleistungsbetriebe

- in verkehrsgunstiger Lage

- Markt

- Raumlichkeiten fir private Anlasse.

Unter Beizug der kantonalen Denkmalpflege wur-
den die einzelnen heute auf dem Wettbewerbs-
areal vorhandenen Gebdaulichkeiten beurteilt. Dies
fuhrte zuhanden der Wettbewerbsteilnehmer zu
folgenden Empfehlungen:

- Die Schutzwurdigkeit der einzelnen Objekte
muss letztlich im Hinblick auf das zu erreichende
Ziel beurteilt werden.

- Es wird eine ernsthafte Auseinandersetzung
mit der Altbausubstanz verlangt. Der Entscheid
Uber Einbezug oder Abbruch einzelner Objekte
wird aber den Projektierenden Uberlassen.

- Uebergeordnetes Ziel ist es, den Strassenraum
der Hauptstrasse aufzuwerten. Das Thema des
Strassenraumes soll aufgenommen werden.
Feinfihlige Einpassung, nicht Anpassung ist
gefordert.

- Alifallige ruckwartige Hofbildungen sollen die
heutige belebte Situation langs der Hauptstras-
se nicht schwachen.

Im Wettbewerbsprogramm wurde die gestellte
Aufgabe wie folgt umschrieben: "Die Besonder-
heit der Aufgabe liegt darin, aufgrund einer inten-
siven Auseinandersetzung mit der Altbausubstanz
und der vorhandenen Bebauungsstruktur die ge-
planten Neubauten feinfihlig einzupassen, iber
Abbruch oder Erhaltung mit addquater Nutzungs-
zuweisung der Altbauten zu entscheiden und
damit eine dem neuen Quartier entsprechende
Nutzungs- und Bebauungsstruktur zu schaffen.
Ein besonderes Augenmerk ist dabei auf eine
funktionell gute Verkehrsabwicklung, auf den er-
forderlichen Erschliessungsaniagen und auf eine
hohe Verkehrssicherheit, insbesondere auch ftir
die schwdidcheren Verkehrsteilnehmer (Fuss-
ganger, Zweirdder) zu richten. Die Sperrung der
Hauptstrasse fur den Durchgangsverkehr ist anzu-
streben. Die Verwirklichung der geforderten Nutz-
fliche ist in Anbetracht der zentralen Lage des
Wettbewerbsgebietes eine wirtschaftliche Voraus-
setzung fur ein tragfdhiges Projekt. Es ist jedoch
erkladrter Wille der politischen Behdérden, im Ziel-
konflikt zwischen Nutzung und Qualitét der gebau-
ten Umwelt letzterer hohe Prioritdt zuzuordnen.
Vom Projektverfasser werden Gesamtkonzepte
erwartet, die beiden Aspekten Rechnung tragen
und es wird ihm ein entsprechender Spielraum
zugebilligt.”

Die Ortsplanung postulierte, die ostseitig be-
stehende Bebauung langs der Hauptstrasse mit
ihren dicht aufgereihten zweigeschossigen Gie-
belhdusern zu erhalten. Auch bezlglich der Ver-
kehrserschliessung und Parkierung wurden Rah-
menbedingungen formuliert: Die Hauptstrasse
muss Fussgangerhauptachse bleiben. Es soll
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nichts unternommen werden, um deren Attrakti-
vitat zu schmalern. Die gesamte Anlage muss
fussganger- und radfahrerfreundlich gestaltet
werden, nicht zuletzt auch, um die notwendige
Parkierungsanlage in Grenzen zu halten. Eine
Sperrung der Hauptstrasse fur den Durchgangs-
verkehr mit entsprechender Erweiterung des
Fussgangerbereiches uber den ganzen Strassen-
raum ist im Erschliessungskonzept mitzuberick-
sichtigen, ebenso die dadurch als flankierende
Massnahme notwendig werdende Schliessung
des Kirchweges fir den Durchgangsverkehr
(Anlieferung gestattet). Die ubergeordneten Ver-
kehrsbeziehungen werden uber die Bahnhof-
strasse abgewickelt und sind mit Ausnahme der
Kreuzung Bahnhofstrasse-Hauptstrasse nicht
Gegenstand des Wettbewerbes. Im weiteren
wurde festgelegt, dass zusammen mit der Ueber-
bauung der Areale Baren und Umgebung ent-
sprechende Autoabstellplatze, die mindestens 80
Prozent des Normbedarfes gemass Bauverord-
nung entsprechen, zu schaffen sind. Sie sind
unterirdisch in einer Einstellhalle anzuordnen. Im
Raumprogramm wurde unterschieden zwischen
einer Grundnutzung, die in jedem Fall realisiert
werden soll und einer Zusatznutzung als Ergéan-
zung zum Grundprogramm. Der Grundnutzung
zugeordnet wurden die Gemeindeverwaltung, die
Bank EvK, das Restaurant Baren mit Saal sowie die
Verkaufsnutzung fur einen Grossverteiler. Die Zu-
satznutzung soll durch die Projektierenden nach
eigenem Ermessen vorgeschlagen werden.

Durchfihrung des Wettbewerbes

Teilnahmeberechtigt waren alle Architekten, die
seit mindestens dem 1. Januar 1988 in der
Einwohnergemeinde Worb Wohn- oder Geschéfts-
sitz hatten. Zusatzlich wurden noch 13 Architektur-
buros eingeladen. Innerhalb der gesetzten Frist
wurden 17 Projekte zur Beurteilung eingereicht.
An drei Sitzungstagen beurteilte das Preisgericht
die verschiedenen Vorschlage. Die Beurteilung
erfolgte aufgrund folgender Kriterien:

- Stadtebauliche Aspekte
- Architektonische Aspekte
- Funktionelle Aspekte

- Wirtschaftliche Aspekte.

Das Preisgericht legte zudem fest, dass die stadte-
baulichen und architektonischen Aspekte zusam-
men 50 Prozent und die funktionellen und wirt-
schaftlichen Aspekte zusammen 50 Prozent der
Gewichtung ausmachen sollen. Damit wurde eine
gleichrangige Behandlung der stadtebaulichen/
architektonischen und der oekonomischen Krite-
rien erreicht.

Nach drei ganztagigen Sitzungen sprach das
Preisgericht dem Projekt "Agora II" (Verfasser
Hiltbrunner und Rothen, Architekten SIA, Min-
singen) den ersten Preis zu.

Beschrieb des siegreichen Projektes

Das von den Architekten Hiltbrunner und Rothen
gewahlte Konzept weist das Quartier konsequent
als Neubaubereich aus. Auf die Erhaltung von be-
stehenden Gebauden wurde verzichtet. Die Neu-
bauten werden niedrig und kleinflachig gehalten.
Aus der Fernsicht wird dadurch eine gute Einglie-
derung in das Dorfbild erreicht. Aus der Fussgan-
gerperspektive wirken die Baukdérper menschlich.
Die Hauptstrasse ist konsequent als verengter
Gassenraum und Fussgdngerachse ausgebildet,
der rickwartige zentrale Platz Gberzeugt durch
den Bezug zum Bahnhof und die verninftige
Gliederung in Zonen. Das klare Konzept bildet das
Ruckgrat fur differenziert ausgebildete Folgen von
Aussenraumen, welche hohe Erlebnisdichten er-
warten lassen. Die Anordnung der Bauten, die
Zusammenfassung in Nutzungsbereiche, ergibt
den Rahmen fur eine zwangsfreie Anordnung der
Innenrdume. Die Gebdudestruktur lasst Spielraum
fur die Detailunterteilung der Rdume. Sie bildet
auch die Grundlage fur eine feingliedrige Unter-
teilung der Fassaden. Die konsequente Anord-
nung der Laden und des Eingangsbereiches des
Grossverteilers an der Hauptstrasse ergibt eine
klare Situation und wertet die bestehenden Laden
an dieser Strasse auf. Grundsatzlich erméglicht das
Projekt eine Etappierung, die Konzeption lasst
aber die Realisierung des Bauwerkes in einem Vor-
gang als winschenswert erscheinen. Das (iber-
zeugend klare Konzept bildet schliesslich auch
den Rahmen fir eine im Detail sorgféltig erarbei-
tete Lésung. Der Verzicht auf die Altbausubstanz
und die konsequente Neulberbauung stellen
ohne Zweifel einen Eingriff in die Dorfstruktur dar.
Die neuen Bauten weisen aber einen fussganger-
gerechten Massstab auf und lassen eine gute
Eingliederung erwarten. Das Projekt zeigt auch,
dass die Einbindung grosser Neubauvolumen in
die gewachsene Dorfstruktur durch sorgfaltige
Gestaltung eher erreicht werden kann als durch
Anpassung. Zudem gilt es zu bedenken, dass
nicht nur die Erhaltung, sondern durchaus auch
die Erneuerung stadtischer Strukturen zu unserer
Verantwortung gegenuber spateren Generationen
gehoren. Bestehende Werte gilt es gegen neue
Vorschlage abzuwagen. Im vorliegenden Fall zeigt
der Wettbewerb, dass der Neubau der bessere
Weg ist. Der Vergleich zwischen einer Vielzahl von
Projekten gibt Sicherheit bei diesem Entscheid.

Zum weiteren Vorgehen

Es war allen Beteiligten von Anfang an klar, dass
die Gemeinde Worb das auf ihrem Terrain vorge-
sehene Bauvolumen nur zusammen mit privaten
Interessenten realisieren kann. Es geht deshalb in
einem ersten Schritt darum, eine Tragerschaft
zusammenzustellen. Erst in der nachfolgenden
Phase kann dann das Wettbewerbsprojekt auf
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grund der Anforderungen der Tr&agerschaft iber- Parallel dazu soll dann das Detailprojekt erarbeitet
arbeitet werden. Die baurechtliche Grundordnung werden.

der Gemeinde verlangt, dass flr dieses Gebiet

eine Ueberbauungsordnung ausgearbeitet wird.

Peter Bernasconi, Gemeindeprasident Worb
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Worb, das Bdren-Areal und seine Umgebung heute (Foto: Berhard Kiinzler)

11



	Worb, Projektwettbewerb "Bären-Areal und Umgebung"

